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Dr. Armin Schiile, Bezirkslehrer, Brugg, 1890-1963



T Dr. Armin Schiile, Bezirkslehrer, Brugg

20. April 1890—16. Mirz 1963

Die Schulbehdrden von Brugg beriefen Dr. Schiile 1932 an unsere
Bezirksschule. Er unterrichtete hauptsichlich in den Fachern Deutsch
und Geschichte, an der Kaufminnischen Berufsschule auch Staats-
kunde. Wihrend 23 Jahren betreute er stets fiinf Deutsch- und ebenso
viele Geschichtsklassen, was ein Ubermafl an Vorbereitungen und
Korrekturen verlangte.

Dr. Schiile hatte sich fiir sein Amt vorziiglich vorbereitet. Nach
dem Besuch des Progymnasiums Thun und des Gymnasiums Ziirich
studierte er an der Universitat Ziirich Germanistik, Geschichte und
Psychologie. Er schlofl seine Studien ab mit einer historischen Disser-
tation iiber «Die politische Tatigkeit des Obmanns Johann Heinrich
Fiiflli (1745—1832)» und dem Staatsexamen fiir das hohere Lehramt.
Nach mehreren Stellvertretungen wirkte er {iber zehn Jahre an der
Bezirksschule Zurzach.

Sein Vater war Berufsoffizier gewesen. Von ihm hatte der Sohn
Selbstzucht und ein hohes Pflichtbewufltsein iibernommen. Die frithen
Jugendjahre verbrachte er in Bern und in Thun. Seine Mutter stammte
aus dem Emmental; darum hat auch bernisches Wesen den jungen
Armin geprigt. Gelassen verfolgte er als Lehrer ein einmal gestecktes
Ziel, ohne daf er sich zu pddagogischer Effekthascherei verleiten
lie. Er liebte seine Schiiler; es war ihm daran gelegen, sie fachlich
und charakterlich zu fordern. Er bemiihte sich, den jungen Menschen
in seiner Eigenart zu erfassen, was aber nicht jeder zu schitzen wufite.
Dr. Schiile fiihlte sich dem deutschen Idealismus tief verpflichtet;
Schiller war ihm darum sein liebster Dichter. Mit Hingabe fiihrte
der Deutschlehrer Regie, wenn es sich darum handelte, an Schiiler-
auffithrungen Szenen aus dem Wilhelm Tell darzustellen. Wihrend
sechs Jahren besorgte Dr. Schiile das Rektorat mit grofler Gewissen-
haftigkeit. Es waren die Kriegsjahre mit den vielen Dienstleistungen
der Lehrer und den Storungen durch Fliegeralarme und Einquartie-
rungen. Der Rektor bemerkte dazu an der Zensur 1941 schlicht:
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«Unsere Schule ist aufs tiefste dem Staatsleben eingegliedert. Wenn
auch die Aufgabe die gleiche geblieben ist, so hat sie sich doch in ver-
mehrtem Mafle den Bediirfnissen des offentlichen Lebens anpassen
miissen. Der Staat legt seine Hand auf jedes Lebensalter; auch wir
haben uns, nach unsern bescheidenen Kriften, ihm zur Verfiigung
gestellt.» Bis zum Kriegsende organisierte Rektor Schiile ungezihlte
Sammlungen und Aktionen, bei denen die Schiiler eingespannt wur-
den. Die Kollegen schitzten Armin als treuen und zuverlidssigen Mit-
streiter.

Dr. Schiiles Vorfahren waren zu Beginn des 19. Jahrhunderts aus
dem Wiirttembergischen eingewandert und Biirger von Ziirich ge-
worden. Obschon das geistige Ziirich dem Studenten sehr lieb ge-
worden war, wurde er als Lehrer rasch mit den Verhiltnissen der
Kleinstadt vertraut. Er bejahte ihre Traditionen und stellte sich der
Offentlichkeit in mannigfacher Weise zur Verfiigung. Wihrend der
ersten Kriegsjahre kommandierte er die Grenzschutzkompagnie
I11/254. In zermiirbenden Wochen der Gleichférmigkeit und bangen
Stunden der Ungewiflheit war Dr. Schiile seiner Einheit ein giitiger
und gerechter Hauptmann. Er stellte seine Krifte besonders der
Kirche zur Verfiigung, zuerst in der reformierten Kirchenpflege, dann
dem aargauischen Kirchenrat. Als begeisterter Musiker versah er
jahrelang den Organistendienst in Umiken und in der Abdankungs-
halle in Brugg. Uberall schitzte man seine Geradheit und sein ver-
sohnliches Wesen.

Wie Armin Schiile die Miihen des Lebens willig auf sich genommen
hatte, so ertrug er auch die Unabwendbarkeit des Todes, dankbar
fiir die guten Jahre in seinem Ruhestand, dankbar fiir die Liebe, mit
der ihm die Seinen bis zuletzt beistanden.

Robert Brunner



	Dr. Armin Schüle, Bezirkslehrer, Brugg : 20. April 1890 -16. März 1963

